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Die Agrarpolitik vor dem Reichskabinett
Um die Zollforderungen der Landwirtschaft— Die Bedeutung

des selbständigen Mittelstandes
TU . Berlin , 28. April . Amtlich wirbt mitgeteilt : Das

Reichskabinett setzte in seiner Samstag -Sitznng unter Bor¬
fitz - es Reichskanzlers und in Anwesenheit - eS Retchsbank-
präsidenten - ie Verhandlungen über das vorgesehene Ar¬
beitsprogramm fort . Zur Erörterung stan- en insbesondere
die auf agrarpolitischem Gebiet  zu treffenden
Maßnahmen . Es ergab sich dabei - ie Notwendigkeit , Ein¬
zelheiten noch znnächst in Besprechungen der in Frage kom¬
menden Ministerien zu klären . Auf Grund dieser Ergeb¬
nisse werden die Beratungen - es Kabinetts in dieser Woche
wcitergefiihrt werden.

In Ergänzung der amtlichen Mitteilung über - ie Kabi-
nettssitznng am Samstag erfährt - ie »Telegraphen -Union"
von unterrichteter Seite , - aß die Vorlagen des Reichser¬
nährungsministers zum Erlaß von Ausführungsverordnun¬
gen ans Grund des Ermächtigungsgesetzes lediglich allge¬
mein durchgesprochcn worden find. Heute Nachmittag fin - eu
zwischen den beteiligten Ministerien Ressortüesprechungen
statt . In der nächsten für Dienstag in Ansficht genomme¬
nen Kabinettssitzung sollen die Agrarfragen zum endgültigen
Abschluß gebracht werden.

Zu dem Programm des Reichsernährungsministers , das
-aS Kabinett zur Zeit beschäftigt wird bekannt : Die beiden
wesentlichen Punkte sind die Erhöhung - es Fkeisch-
uud besonders SeS Butterzolls.  Von - er ersten Maß¬
nahme verspricht man sich auch in Kreisen des Rcichser-
nährnngsministerinms keine außergewöhnliche Aendernng
-er Preislage auf dem Schweinemarkt , aber - och eine ge¬
wisse und in den Grenzgebieten auch sicher fühlbare Ent¬
lastung . Dasselbe gilt für - ie hiermit im Zusammenhang
stehende Aufhebung Ser Zwischenzölle für Speck und
Schmalz . Im Vordergrund steht noch der Bntterzoll , dessen
Erhöhung in agrarischen Kreisen als unter allen Umständen
erforderlich bezeichnet wird , weil die Butter - und Milchpro¬
duktion jetzt besonderen Schutz erfordert . In Kreisen des
NeichsernährnngSministeriums verhehlt man sich nicht,
daß eine Erhöhung des Bntterzolls gewisse handelspo¬
litische Schwierigkeiten  ergeben würde , weil in
erster Linie für Finnland ein Kontingent von 8 000 Ton¬
nen znm Zoll von SO RM . gesichert bleiben würde und
Dänemark und Holland , bis zu einem gewissen Grad auch
Schweden , trotz etwaiger Zollerhöhnng aus Grün - der

Meistbegünstigung ebenfalls Anspruch auf ein solches Kon¬
tingent erheben könnten.

Reichssinanzminister Dietrich über Finanz - «nd
Wirtschastssragen.

Reichssinanzminister Dietrich sprach am Sonntag vor
dem Berliner Kartell - es selbständigen Mittelstandes über
-ie Finanz - und Wirtschaftspolitik der Reichsregierung.
Der Reichssinanzminister hat u. a. betont, er « olle nicht
verhehlen, -aß alles im Zusammenhang mit - er großen
Frage gehen werden müsse, wie sich das Repara-
ttonsproblem  entwickeln wer- e und lösen lasse. Wenn
-ie deutsche Kapitalbil - ung nicht ausreiche neben Repara¬
tionszahlungen Len Bedarf - es Inlands zu - ecken, dann fei
-ie erste Voraussetzung zu einer wirklichen Genesung - ie
Neuordnung - er Reparatronslasten . Weiter forderte - er
Minister den Abbau - er Bauwirtschaft  und - ie
Verwendung - er Hauszinssteuer für Zwecke der Gemein¬
de», weil vielfach Wohnungen gebaut würden, - ie den Min¬
derbemittelten gar nichts nützen. Er bemängelte , daß i«
Deutschland für etwa 20—30 Milliarde » Industrie - und
Wohnungsbauten z« überhöhte» Sätzen hergestellt worden
seien, und - aß daraus eine Belastung der Gesamtwirtschaft
von 8—7 Milliarde « Mark entstanden sei.

Der Minister ging in seinen Ansführungen auch ans - aS
Kapttel „Kapitalismus und Bolschewismus " «in und führte
aus : Der westeuropäische Kapitalismus kann sich gegen den
Bolschewismus nicht dadurch halten , daß «r ständig größere
Kapitalkonzentrationen schafft, sondern nur dann, wen«
neben dem Großkapital eine breite Mitte mittlerer »nd klei¬
nerer Existenzen erhalten und wieder geschaffen wir - , die,
gestützt aus ein mehr oder weniger beträchtliches Vermöge «,
ausschlaggebender Faktor im Kampfe gegen die Bolschewifie-
rung ist.

Kein« A«n»erung der Gehälter der obere«
Reichsbahnbeamte«.

Zu der Nachricht, - er ReichSverkehrsminifter beabsichtige,
einen Gesetzentwurf zur Aendernng deS Reichsbahngesetzes
vorznlegen , «m -n erreichen, daß die Gehälter - er oberen
Reichsbahnbeamten noch weiter gesenkt werden, wird von
znstän- iger Stelle mitgetetlt , daß im ReichsverkehrSmini-
sterinm von einem solchen Gesetzentwurf nichts bekannt ist.
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Tages -Spiegel
DaS Reichskabinett fetzt« feine Beratnuge » über da» »»»

Ernährnugsminister vvrgelegte Agrarprogramm fort ; über
die Zollsorderunge « konnte bisher eine Verständigung in¬
nerhalb - es Kabinetts nvch nicht erzielt « erde».

«
DaS Präsidium des Reichsverbandes »er De »Ische» Industrie

nahm znm Resormprogram « der Reichsrcgiernng , der
Zollunion »nd de« Rnßlandverträge » in zustimnrende«
Sinne Stellung.

a
Der Bölkerbnndskommiffar für Danzig hat die polnische»

Kordernngen anf Einflußnahme ans die Danziger Gerichts«
barkeit abgesehnt.

»
Der südslawische Kinanzministe « ist z« Berhandlnnge « über

eine nene große Staatsanleihe in Paris ekrgetrosfe«.
*

Vom « ürtt. Junenmiuisierin « wird festgestellt, - atz die Aus«
«ärtsbewegnng der Gemeindenmkage» schon 1829 znm
Abschluß gekommen ist. 1930 habe» von de« Gemeinde«
über 5000 Einwohner « nur 8, von de« kleinere« Gemein¬
de« 176 ihre Umlage leicht erhöht.

Gravina zu' Danziger Frage
Ablehnung - er Polnische» Fordernngen.

TU . Berli «, 27. April . Bezüglich des polnische» Vor¬
stoßes gegen Danzig ans polizeiliche « nd vielleicht auch ge¬
richtliche Einflußnahme hört man, daß der Völkerbunds¬
kommissar Gravina diese polnische» Forderungen bereits
abgelehnt hat. Ob Polen nun seinerseits einen diesbezüg¬
lichen engeren »der erweiterten Antrag an den Völker¬
bund richtet, ist zweifelhaft . Jedenfalls liegt ein derartiger
Antrag bis jetzt noch nicht vor. Er ist auch ans der Tages-
ordnung - er nächsten Ratstagung nicht vorgesehen.

Rußland und die Paneuropa-Konferenz
TU . Kowno» 27. April . Der Generalsekretär - es Völ¬

kerbundes hat in einem Schreiben an das Außenkommif-
sariat - ie Sowjet -Union zu den Beratungen über Punkt 3
-er Tagesordnung (Wirtschaftsfragen ) - es Paneuropaaus-
schuffes nach Genf eingeladen . In dem Schreiben wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , - aß die Vertreter der Soivjet-
regiernng » nr zn den Beratungen über - ie Wirt¬
schaftsfragen  zugezogen würden . .

Anßenkommiffar Litwtnow  hat in seinem Antwort¬
schreiben die Bereitwilligkeit der Sowjetregiernng znm
Ausdruck gebracht, an der Lösung - er Weltwirtschaftskrise
mitzutrbeiten , wenn auch die Sowjetregiernng sehr unan¬
genehm von der Tatsache berührt worden sei, - aß sie von de»
Beratungen über die ersten beiden Punkte der Tagesord¬
nung des PanenropaaaSfchußes ausgeschlossen fei. Um aber
nicht in die unangenehme Lage versetzt zu werden, in Genf
längere Zeit vergebens auf den Beginn der Beratunge»
über den - ritte « Punkt der TO . warten zu müssen, ersucht
Ltttvinow um - ie Mitteilung des genauen Zeitpunktes , an
dem - te Beratungen über - ie ersten beiden Punkt« abge¬
schlossen feie». Darnach werde - ie Abordnung - er Sowfet-
reslernn « ihre Abreise einrichte«.

Der Handel um die Seeabriistung
Englischer Sompromißvvrschlag an Frankreich.

TU . London, 27. April . Die englische Regierung ließ a«
Samstag der französischen Botschaft in London die Antwort
anf die letzte« französischen Flottenvorschläge »« gehen. Eine
Abschrift wurde auch - er italienischen Botschaft übermittelt.
Ueber den Inhalt der englischen Antwort wird noch Still¬
schweigen bewahrt, eS heißt jedoch, - aß die englische
Denkschrift einen Kompromißvorschlag enthält.

In Paris »erlautet , - aß - ie Note eine in sehr höflicher
Form gefaßte Ablehnung des französischen Standpunktes
darftelle. Sie enthalte angeblich gewisse englische Gegenvor¬
schläge, - ie jedoch - er französischen Auffassung in keiner
Weise gerecht würden. Eine Antwort aus Rom ist noch nicht
eingelanfen . Auf Grund der italienischen Kommentare be¬
fürchtet man aber in Paris , daß Italien eine endgültig ab¬
lehnende Antwort geben werde.

Dorfbrand in Oberösterreich
17 Gebäude niedergebrannt.

TU . Linz a. Donau , 27. April . Der Ort Neufelden bei
Linz an der Dona « wurde von einem schweren Brandun¬
glück heimgesncht. Im Hause eines Bäckermeisters brach
Feuer aus , - aS von Hans zu Haus Übergriff. 17 Häuser,
darunter auch das Postamt und zwei Nebengebäude, lagen
innerbalb weniger Stunden i» Asche.

Zollabkommen und Rußland-Verträge
Zustimmende Stellungnahme des Reichsverbandes der Deutschen Industrie

Neue Verhaftungen wegen Werkspionage
TU . Berlin , 27. April . Das Präsidium nnd - er Vorstan¬

des Rsichsverbandes der deutschen Industrie hielten «nter
dem Vorsitz des Geheimrats Duisberg eine Sitzung ab. Ge-
heinirat Kastl sprach über die Stellungnahme der Industrie
zur gegenwärtigen Wirtschaftslage und über die sich daraus
ergebenden Ansgaben und Forderungen . Die einmütige
Auffassung ging dahin , daß zwar die bisherigen Erfolge der
Netchsregterung in der Durchführung ihres Programms
vom 30. September 1930 durchaus nicht »erkannt werden,
daß aber die in vielen Industriezweige « in den letzten Wo¬
chen eingetreteue Verschlimmern «« »er Lage gebieterisch eine
Beschleunigung «nd eine Verschärfung der Reformen erfor¬
dert » wenn von ihnen noch eine rechtzeitige Wirkung erhofft
werden soll. Abg. Frowein  gab , unmittelbar vor seiner
Abreise nach Washington , als Führer der deutschen Abord¬
nung auf der Tagung der Internationalen Handelskam¬
mer eine Vorschau über die anf - er Tagesordnung dieser
Veranstaltung stehenden Fragen.

Ein Bericht von Simsons  leitete dir Erörterung der
Frage einer deutsch-österreichische« Zollunion ein . Der Vor¬
stand brachte hierbei einmütig znm Ausdruck daß die Indu¬
strie sich zur positiven Mitarbeit an den Verhandlungen zur
Verfügung stelle. Die Industrie erwarte von der Reichs-
regiernng , daß sie ihre gesamte Zoll - «nd Handelspolitik de«
durch de« Vertrag über di« Zollunion gegebene« großen «nd
arundsätzliche « Richtlinie « einotbnet . Z« den zahlreichen
Einzelsragen werde die Industrie zu gegebener Zeit Stel¬
lung nehmen . Sie richte an die Reichsregitrung die Bitte,
den einzelnen Industrien zur Aentzerung «nd Stellung von
Anträgen rechtzeitig Gelegenheit zu geben . Direktor Hans
Krämer,  der Vorsitzende des Ruhland -Änsschusses, machte
Mitteilungen über die letz«, « dentsch-ensfisch«« « «»Handlun¬
gen zwischen Vertretern der deutschen Industrie «nd Ber-
tretern der fowjetrusflschen Industrie »zw. »er Handelsver¬
tretung Berlin . Anschließend gab er einen kurzen Bericht

zielten Verpflichtungen der Sowjetwirtschaft k« Deutschlanb
und beleuchtete den augenblicklichen Stand des deutsche» Ge¬
schäftes «n» deS Geschäftes der andere« Länder mit der
UdSSR . Seine Anssührnngen fanden die »olle Zustimmung
deS Vorstandes . _ _

Werkspionage im Dienste der Sowjets
TU . Berlin , 27. April . Di « vor kurzem ansgedeckte Werk¬

spionage in - er chemischen Industrie zieht nach einer Mel¬
dung ans Frankfurt a. M. immer Veitere Verhaftungen
nach sich. Außer de« bisher schon verhaftete« Personen
IDienstbach, Steffen , Schmidt-Ludwigshafe «) find « eitere d
Im Leunawerk bei Mersebnrg beschäftigte Arbeiter festge¬
nommen, ferner ein leitender Ingenieur der Humboldt-
Deutsche Motoren -AG . in Köln, der nachgewiesenermaßen
gegen Bezahlung an Steffen Fabrikgeheimnisse verkaufte.
Ferner wurden im Auftrag des Oberretchsanwalts kommu¬
nistische Funktionäre in Hamborn und Essen, die gleichfalls
im Dienst der Berliner Spionagezentrale standen, verhaftet.
Die Gesamtzahl - er bisher festgenommenen Personen be¬
trägt über 20. Dienstbach soll dem Untersuchungsrichter ge¬
genüber fast zwei Dutzend Personen - er Mitschuld an »er
Werkspionage beschuldigt haben. Eine große Zahl der Ver¬
dächtigen soll inzwischen geflüchtet sein, darunter auch der
Ingenieur einer bekannten Maschinenfabrik in LudwigS-
hafen unter Mitnahme wichtiger gestohlener Geheimpläne.

. . . . »»»- .
über - ie KiuanzierungsMöglichkeit des Geschäfts, die finan- l Million Ueberschuß.

Das Ergebnis des Volksbegehrens
Der Stahlhelm meldet bisher 5M Millionen Eintragungen.

TU . Berlin , 27. April . DaS Bundesamt des Stahlhelm
teilt mit - „Die bisherige » Zählungen -um Volksbegehren
tLandtagsauflösung ) ergebe« einwandfrei die Zahl von
reichlich SM Millionen Eintragungen . Einzelne Meldungen
stehen noch au». Das bedeutet mehr als eine Halde



Der Kampf gegen die Arbeilsnot
Bedenke« der Wirtschaft -nr Gnt«chter«rbett.

Der Hanptausschuß »er Bereinigung der Deutsche»
Arbeitgeberverbände  beschäftigte sich mit den Vor¬
schlägen des Brauns -AuSschusses zur Arbeitslosenfrage. Nach
Ansicht des Hauptausschusses läßt das Gutachten »jede tief¬
gehende Untersuchung der eigentlichen Grunde der Arbeits¬
losigkeit und demzufolge auch die Beantwortung der ent¬
scheidenden Frage , inwieweit bet ihrer Durchführung eine
Verschlimmerung dieser Gründe und damit eine Vergröße¬
rung der Arbeitslosigkeit eintreten müsse, vermissen." Diese
Behandlung lebenswichtiger innerdeutscher Probleme habe
in allen Kreisen des Unternehmertums enttäuscht und Be¬
sorgnisse ausgelöst. Die vorgeschlagenengeschlichen Zioangö-
eingriffe in die Gestaltung der Arbeitszeit müßten zu einer
Verminderung der Wirtschaftlichkeit und Konkurrenzfähigkeit
der Betriebe führen und dadurch eine Erhöhung der Arbeits¬
losigkeit zur Folge haben. Der ungewöhnliche Ernst der Lage
mache ferner eirrschueidende Reformmaßnahmen der Sozial¬
versicherung und der Arbeitslosenversicherung unentbehrlich.
Zusammenfassenb forderte der Hauptausschuß erneut als
allein zur Belebung der Wirtschaft und Behebung der Ar¬
beitslosigkeit geeignetes Mittel : Befreiung der Wirtschaft
von wtrtschaftSwtdrigen ZwangSeingrtffen, entschiedene wet¬
tere Senkung aller Selbstkosten, insbesondere auch der öffent¬
lichen und sozialen Abgaben und Belebung der Kredttlage
durch eine Politik, die wieder im In - und Auslande das
Vertrauen zu Wirtschaft und Staat und damit die Aussicht
auf Rentabilität herstelle.

Stiftungsfonds für das Reichs-Ehrenmal
TU. Berlin , 36. April . Amtlich wird mttgetetlt : In Durch¬

führung des Beschlusses- er Reichsregierung über die Er¬
richtung des Reichsehrenmals bei Berka  fand am Freitag
im Retchsmtntsterium des Innern unter Vorsitz des Reichs-
Ministers Dr . Wtrth «ine Besprechung mit den beteiligten
Frontkämpferverbänden statt. Der Minister teilt« mit, daß
der Reichspräsident, dem der Landkreis Weimar das für die
Errichtung des Retchsehrenmals bestimmte Gelände und das
Land Thüringen einen im Laufe der Jahre gesammelten
Geldbetrag zur Verfügung gestellt haben, die Errichtung einer
Stiftung beabsichtigt, die mit der Schaffung und Erhaltung
des Retchsehrenmals in Form des EhrenhaineS bei Berka
betraut wird. Dem Vorsitz im Vorstände der Stiftung wird
Staatssekretär Zweigert  vom Reichsministerium des
Innern übernehme». Die Vertreter des Frontkämpferbunbes
nahmen von der Absicht des Reichspräsidenten mit Dank
Kenntnis und erklärten ihre Zustimmung zu der vorgesehe¬
nen Regelung.

Unerlaubte Waffenverkäufe ins Ausland
TU. Berlin , 26. April . Wie von Berliner zuständiger

Stelle mttgetetlt wird, haben die Polizeibehörden ein Er¬
mittlungsverfahren gegen die Berlin -Karlsruher Jndustrie-
werke wegen unbefugter Waffenverkäufe ins Ausland durch-
geftthrt. Die Akten seien der Oberreichsanwaltschaft in Leip¬
zig zugeleitet worben.

Henderson zur Abrüstungsfrage
TU. London, 26. April . Auf dem jährlichen Essen der

Vereinigung der ausländischen Presse in London sprach der
englische Außenminister Henderson. Er wies auf die große
Bedeutung hin, die einem Erfolg der kommenden Ab¬
rüstungskonferenz  zukomme. Ein Erfolg könne dazu
beitragen, die wirtschaftliche Depression in der Welt zu besei¬
tigen. Eine feundltche internationale Atmosphäre sei eine der
besten Garantien für das Wohlergehen der Völker. Er be¬
grüße es daher, baß die Entwassnungsfrage Fortschritte l?)
gemacht habe. Jedoch könne man nicht verkennen, daß der
Geist des Mißtrauens und der Unsicherheit, der die alte
Diplomatie erfüllt habe, noch nicht verschwunden sei. Er
glaube, daß diese Stimmung erst besiegt werden könne, wenn
das Werk der Entwaffnung ^ as im Versailler Vertrag be¬
gonnen wurde, vollendet sei und die Nationen größeres Zu¬
trauen zu den feierlichen Verpflichtungen des Völkerbunds
gefaßt hätten.

Der Minister betonte, daß eine Regelung der französisch-
italienischen Flottenverhandlungen von größter Bedeutung
für die Abrüstungskonferenz sei, während ein Scheitern die¬
ser Verhandlungen früher oder später den Wert des Lon¬
doner Vertrags zerstören werbe. Englands Politik in dieser
Frage sei typisch für die englische Außenpolitik. England habe
teils als europäische Macht interveniert , um die europäi¬
schen Fragen regeln zu helfen, teils aber auch als außereuro¬
päische Macht im Interesse des Weltfriedens zur Besserung
der internationalen Beziehungen beigetragen.

Kritische Lage in Portugal
— Lissabon, 36. April. Die portugiesische Regierung hat

die Einberufung der Reservisten der Jahrgänge 1926 bis 1930
angeordnet, die etwa 80 000 Mann betragen. In politischen
portugiesischen Kreisen wirb dies als ein Zeichen der Furcht
der Regierung vor einem Aufstand in Portugal angesehen.
Die Regierung behauptet, daß es sich um eine Verstärkung
der militärischen Kräfte an der spanisch-portugiesischen
Grenze zur Unterbindung des Waffenschmuggels handle. Nach
aus Lissabon eingetroffenen Meldungen kam es in Oporto
bei einer Aufstanbsbewegung gegen die Diktatur zu Zwi¬
schenfällen. Die Polizei sah sich gezwungen, von der Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen, wobei es mehrere Tote und Ver¬
letzte gegeben haben soll. Bier Fischdampfer wurden in aller
Eile in Hilfskreuzer umgewandelt und nach Madeira ent¬
sandt, wo die Regierungstruppen immer noch nicht Herr ber
Lage geworden sind.

Kleine politische Nachrichten
Die »lag « -er NSDAP , » ade« vor dem Staatsgerichts-

hos. Der StaatsgerichtsHof für da» Deutsche Reich hat sich
am Samstal mit der Klage ber Landtagsfraktton ber Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei tu Babe» ge¬
gen bas Land Baden befaßt, tn der gefordert wird, die
BerfassnngSwidrigkeit der Disziplinierung von Lehrern we¬
gen ihrer Beteiligung an der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei zu erklären. Die Verhandlungen sind
zunächst auf die Sachbefugnis beschränkt worden.

Meder ei« polnisches Flugzeug über deutsch«« Gebiet.
Wie vom Polizeipräsidium Gletwitz mitgetetlt wird, über¬
flog am Freitag mittag gegen 13.40 Uhr ein von Paulsdorf
(Oberschlesten) kommendes polnisches Militärflugzeug in
etwa 500 Meter Höhe die Stadt Hindenbnrg und entfernte
sich tn Richtung nach Paulsdorf.

Ehrung des österreichischen Heeresministers. Bundes-
präsibent Miklas hat an den HeercSminister Baugoin anläß¬
lich des 10. Jahrestages seiner Berufung zum HeereSmint-
ster ein anerkennendes Handschreiben gerichtet und ihm
gleichzeitig das große goldene Ehrenzeichen am Bande für
Verdienste um die Republik verliehen. Am 38. April steht
Baugoin , der 57 Jahre alt ist, mit einer kurzen Unter¬
brechung 10 Jahre an ber Spitze des Heeresmintsteriums.
Das historische Verdienst Baugoins bleibt die Reorgani¬
sation des österreichischen Heeres.

Ergebnisloser Verlauf der euglisch-sranzöstfcheu Haudcls-
besprechnngen. Der diplomatische Korrespondent des Daily
Telegraph meldet, daß die englisch-srauzösischen Handelsbe¬
sprechungen keinerlei greifbare Ergebnisse gebracht hätten.
ES bestehe wenig Hoffnung, baß irgendwelche Ergebnisse tn
Zukunft erzielt würden. Er bestätigt weiter, daß sich die Be¬
sprechungen nur auf die Graham'schen Vorschläge zur
Herabsetzung von Zöllen aus gewiss« englische Ware» um
28 v. H. bezogen hätten und daß ein Meinungsaustausch
über einen neuen englisch-französischen Handelsvertrag ver¬
mieden worden sei.

Regierungskrise in Norwegen. Wegen der Erteilung ei¬
ner Konzession an die große norwegische Seifenfabrik Litte-
borg durch die Regierung ist das Kabinett in eine kritische
Lage gekommen. Der Protokollausschuß des Storting hat
die Konzession avgelehnt, da durch sie et» ausländischer
Trust großen Einfluß auf bas Seifenfabrikationsgebiet in
Norwegen erhält . Die Arbeiter- und Bauernpartei haben
sich bereits gegen die Regierung ausgesprochen.

Die Unruhen in der Stadt Cawnpur . DteMvrniugpost ver¬
öffentlicht einen aufsehenerregenden Brief über die Vor¬
gänge in Cawnpur in Indien . Die bemerkenswerten Ein¬
zelheiten, die bisher nicht aus Indien gemeldet iverden
durften, gipfeln in der Behauptung,, daß entgegen den
Pressemeldungen, die die Zahl der Todesopfer mit etwa
200 angebeu, die tatsächliche Anzahl der Todesopfer gering
geschätzt 2000 und die der Verwundeten 5000 betrüge.

Englische Polizei im Kampf mit indischen Rebellen. Im
Thayetmyo-Bezirk in Burma sind neue Unruhen ausge¬
brochen. Es kam zu Kämpfen zwischen den Aufständischen
und ber englischen Polizei, die durch indische Pundschab-
Truppen unterstützt ivurden, wobei 40 Rebellen den Tod
fanden. Die Behörden haben daraufhin burmesische Schtttzen-
regtmenter tn die gefährdete Gegen- entsandt.

Durch die Rub' al Khaki
Dt« erst« Durchquerung der Große« Arabischen Wüst«.

Bon Theodor Linden st ädt.
Mit seiner unlängst erfolgreich durchgeführten Reise von

Indischen Ozean zu den Bahrein-Inseln iin Per-
stlchen Golf, die ihn mitten durch die gefürchtete Rub' al Khali
(arabisch — leerer Raum), die Große Sandwüste im Süden
Araviens, führte, hat der Engländer Bertram Thomas sich

unbekanntesten perlen unseres Erdballs, sie war in ihrem
Innern noch von keines Weiße» Fuß betrete» worden.

. , Ankunft des Forschers in Dohah erfolgte für alle
nicht Eingeweihte,, völlig überraschend, war der Plan zu
dem Unternehmen wie die Abreise aus Dhufar doch völlig
geheim gehalten worden. Diese Verschleierung seiner Absich¬
ten bildete sur Thomas eine Vorbedingung zum Erfolg: denn
me am Sudrande der Großen Wüste lebenden Stämme wider¬
setzte» sich jedem Eindringen in ihr Gebiet, daher war auch
Thomas schon im Januar letzte» Jahres , als er bei einem
ersten Versuch bereits weit nach Norden vordrang, zur Um¬
kehr genötigt worden.

Außer den feindlichen Araberstämmen am Südrande der
Wüste, deren Gebiet es möglichst unbemerkt zu durchziehen galt,
drohten noch manche andere Gefahren dem kühnen Reisenden. Da¬
hin gehörten die völlige Unfruchtbarkeit des zu durchziehenden
Landes, sein Wassermangel, der nur durch seltene Regenfälle
gemildert wird, und das Auftreten trügerischen Fließsandes,
wie er zuerst in Südarabien von dem deutschen Geographen
von Wrede beobachtet und auch von Thomas selbst auf einer
früheren Reise festgestellt wurde. Daß dieser Fließsand sich
auch in der Rub al Khali findet, scheint außer Zweifel zu
stehen. °

ES ist nur natürlich, daß ein dem Eindringen jede»
Menschen so feindliches Gebiet die Phantasie der umwohnen¬
den Stämme stark angeregt hat. Daher erzählt man sich
unter ihnen von blühenden Oasen im Innern einerseits,
andererseits von alten Stadtruinen , die unterm Wüstensand
vergraben liegen. Auch Gold soll Vorkommen, was indes aus
geologischen Gründen höchst unwahrscheinlich ist. Nicht aus¬
geschlossen bleibt dagegen die Möglichkeit, daß sich für den
Archäologen höchst bedeutsame Inschriften, vielleicht in der
uralten hymiaritischen Sprache oder sogar noch ältere, finden,
denn vor rund vier Jahrtausenden führten mehrere Handels¬
straßen, die sich noch Nachweisen lassen, durch diesen heute völlig
unzugänglichen Teil Arabiens.

lieber manche — wenn nicht alle — von diesen Fragen
dürfte der demnächst zu erwartende eingehende Bericht des
Engländers Ausschluß geben, der von der gesamten, für die
hier in Frage kommenden Gebiete wissenschaftlichinteressierten
Welt mit Spannung erwartet wird.

Ausbruch des Stromboli
TU. Rom, 26. April . Der Vulkan Stromboli hat nach

einem heftigen unterirdischen Grolle» Aschenregen und Lava
ausgeworfen. Die Bevölkerung wurde von Panik ergriffen
und brachte die Nacht im Freien zu. In den umliegenden
Feldern und Gärten hat -er Stromboli Schaden angerichtet.
Menschenleben sind nicht gefährdet. Der letzte Ausbruch er¬
eignete sich im September 1930.

In der Umgebung von Pistoia wurde ein Stoßbebe«
ivahrgenommen, das jedoch keinerlei Schabe» anrichtele. In
Prato versetzten Erdstöße die Bevölkerung um die gleiche
Zeit in Schrecken.

*

Sta - t ans Borneo -nrch Feuer zerstört.
Die Etngeborenen-Stabt Samarinba an -er Ostküste von

Borneo ist durch ein Großfeuer zerstört worden. In der
Nähe von Samarinda strandete ein chinesischer Dampfer.
S1 Menschen kamen dabet ums Leben.

Aus der Schatzkammer des Archäologen
Neu« wichtige Funde in Griechenland. — Lenophons Angabe«

werden bestätigt. — Di« Etrusker ans Lemnos.
Bon Hans Ernst Gehrke.

Griechenland hat den Altertumsforschernbereits so viele
Schätze an Kunstwerken jeder Art geschenkt, daß man glauben
sollte, sein Boden habe allmählich alles, was er §eit Jahr¬
tausenden geborgen, hergegeben. Aber gerade die jüngste Zeit
beweist, daß diese Annahme irrig, daß aus diesem klassischen
Lande noch viel zu erwarten ist. So wurde erst vor wenigen
Wochen eine ganze Schiffsladung spätariechischer Reliefs aus
dem trüben Wasser des Piräus herauf geholt. Aus der Tat¬
sache, daß sie sämtlich einer Kunstepoche angehören, für welche
das augusteische Rom ein besonderes Interesse an den Tag
legte, hat man geschloffen, daß es sich um eine für Rom be¬
stimmte Sendung handelt, die bereits an Bord eines Schisses
gebracht war und vor der Abfahrt mit diesem, wahrscheinlich
infolge eines Brandes, unterging. Die Kunstwerke entstam¬
men den ersten Jahrhunderten vor und nach Christus und
zeigen den besonders geschmackvollenneu-attischen Stil.

So interessant dieser Fund auch ist, er wird weit über¬
troffen durch einen anderen, der hart an der griechischen
Grenze nördlich des Ochrida-Sees auf heute südslawischem
Gebiete gemacht wurde. Schon im letzten Kriegsjahre haben
bulgarische Truppen hier zwei alte Gräber freigelegt, in
denen sich auffallend große Mengen von griechischen Bronzen,
Waffen und goldenen Zierarten befanden. An Ort und Stelle
gesandte Sachverständige vermochten noch fünf weitere Gräber
gleicher Art zu entdecken, doch unterblieben in den trüben
Jahren der Nachkriegszeit weitere Nachforschungen. So viel
war aber bereits klar, daß in jedem Grabe eine besonder-
hervorragende Persönlichkeit geruht haben mußte. Die neben
den griechischen Kunstwerken gefundenen wenigen Gegenstände
örtlicher Herkunft deuten darauf hin, daß die Abgeschiedenen
illhrische Fürsten gewesen sind. Ihre Grabstätte bildet den
am weitesten nach Norden vorgeschobenen Punkt, wo griechische
Kultureinflüfle in einer im übrigen rein barbarischen Um¬
gebung sich fühlbar gemacht haben.

Im vergangenen Winter sandte nun die Regierung zu
Belgrad einige Archäologen unter Führung von Professor
Wulttsch zwecks weiterer Forschungen an den Ochrida-See. Es
gelang den Gelehrten, noch ein achtes Grab mit einem wo¬
möglich noch reicheren Inhalt als die übrigen aufzufinden;
besonders ein Bronzehelm mit Goldplattierung ist zu erwäh¬
nen, da er an Pracht der künstlerischen Ausführung wohl all«
bisher aufgefundenen übertrifft. Bor allem widerlegt dies«
Entdeckung die auf alten Ueberlieferunge« bernden»« An«
biahme, daß die Bewohner dieser Teile de» Balkan« jeder
iKnltur bare Wilde gewesen seien. ^

Dagegen bestätigt ein bei Athen kürzlich gemachter Ftzuck»
ans» schönste die Zuverlässigkeit de» bekannte» HöstoHbm«

enophon. Dieser meldet u. a. in seiner „Hellenika", daß bei
er Belagerung der Stadt durch Lysander im Jahre 403
. Ehr. zwei spartanische Polemarchen — Stabsoffiziere, wie
nr heute sagen würden — namens Tbibaracus und Chaeron
efallen seien. Nun wurde kürzlich auf dem Kerameikos, der
lten Begräbnisstätte Athens, ein Massengrab mit 13 Ske-
-tten freigelegt. Auf einem dazugehörenden Grabstein finden
ch u. a. auch die Namen der beiden Spartaner mit der Be-
eichnung als Polemarchen, deren sterbliche Reste mithin nach
300 Jahren so gänzlich unerwartet wieder zum Vorschein ge«
ommen sind.

Von besonderer Bedeutung, weniger für den Kunstfreund
ils für den Ethnologe«, sind Entdeckungen, die italienische
lrchäologen in jüngster Zeit auf der Insel Lemnos gemacht
,aben. Man hegte schon seit einiger Zeit die Vermutung,:
»aß diese Insel gewisse Aufschlüsse über die Herkunft des
geheimnisvollen Volkes der Etrusker zu geben vermöge. Und,
war einmal auf Grund einer Stelle im Herodot, der Lern-,
ros als noch zu seiner Zeit von Pelasgern und Tyrrhenern
ewohnt, bezeichnet, dann vor allem, seit man vor einigen!
fahren auf einen bemerkenswerten Grabstein aus dem sechsten!
Jahrhundert vor Christus gestoßen ist, mit einer Inschrift in
griechischen Lettern, aber in einer völlig unbekannten Sprache,
lisch eingehender Prüfung ist man sich heute darüber einig,
atz es sich dabei um eine sowohl dem Üydischen als auch dem
Etruskischen verwandte Mundart handelt. Die italienischen
belehrten haben nun auf einer uralten Begrabnisstelle aus
>em neunten Jahrhundert v. Chr. — also der Zeit, in der die
Wanderung der Etrusker von Kleinasien nach Italien statt¬
gefunden haben soll — einige höchst ungewöhnliche Funde
gemacht. Darunter einige „Idole " aus Terrakotta, zylinder-
örmig und mit spiralförmigen Verzierungen, die, zumal in
>er Art, wie das Gesicht wiedergegeben ist, durchaus an fruh-
truskische Frauengestalten aus Terrakotta erinnern, anderer-
eits aber ganz offensichtlich zu den aus Anatolien bekannten
figuren ähnlicher Art gehören. Auch einige Goldzierate in
iner Bearbeitung, die man aus Lydien Etrurien ke.mt,
veisen darauf hin, daß zwischen den de
Zander enae Zusammenhänge bestanden und daß die Etrusker
ms chrer^Wanderung Ihren Wea über Lemnos genommen
gaben müssen. Wenn die Grabstatten daneben auch ch
kövkrarbelten thrakischer Herkunft enthielten, so erklärt sich

.ies leicht durcĥ die Tatsache, dL wie wir wissen, Lemnos
eitweise eine ^ mischte Bevölkerung besaß, von der em Teil
chrakischen Stammen angehörte, von denen eben auch Spuren
ms die Nachwelt gekommen sind. „ .

Die erwähnten Entdeckungen stellen nur einen kleine«,
nenn auch den bemerkenswertesu Teil der Funde der letzten
Zeit auf griechischem Boden dar, der schon so außerordentlich!
mr Bereicherung unserer Kultur beigetragen hat, a " f ^
Archäologen noch ungeahnte Schatze noch gar n wt i
senden Mengen m seinem Schoße bereit halten d l



Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager
wiedergewählt

Bei der gestrige» Oberbürgermeister.»^ ! in Stuttgart ist
der bisherige Oberbürgermeister Dr . h. c. Lauteuschla¬
ger  als Sieger hervorgegangen. Bou 248 702 Wahlberechtig¬
te» haben 165  658 gleich 63,8 Prozent abgestimmt. Gültig wa¬
ren 160  248, ungültig 410 Stimmen . Der bisherige Ober¬
bürgermeister, Dr . Lantcnschlager, der von den Sozialdemo¬
kraten, de» Demokraten, dem Zentrnm , der Deutschen Volks¬
partei , der WirtschastSpartei, dem Christlichen VolkSdienst
und den Deutschnationalen unterstützt wurde, erhielt 115178
Stimmen , der Kandidat der Nationalsozialisten, Hauptmann
a. D. Stadtamtmann Dr . Strölin , für den sich auch die Volks-
rcchtpartei eingesetzt hatte, 25 814, und der kommunistische
Kandidat, Retchstagsabg. Torgler -Berliu , 24 247 Stimmen.
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, der im 63. Lebensjahr
steht und bereits seit 1911 Stabtvorstaud von Stuttgart ist,
ist somit zum drittenmal zum Oberbürgermeister der wlirt-
tembergtschen Landeshauptstadt gewählt worben. Seine neue
Wahlzett beträgt 15 Jahre . Die Wahl ist sehr ruhig ver¬
laufen. _

Württembergischer Landtag
Annahme des Gesetzentwurfes über den Staatshaushalts¬

plan im Finanzausschuß.
Der Finanzausschuß erledigte den Gesetzentwurfüber bi«

Feststellung des Staatshaushaltsplans für die Rechnungs¬
jahre 1931 und 1932. Berichterst. Winker (So, .) berichtete über
den Gesetzentwurf. Bei Art. 5 des Gesetzes, der von der Fest¬
setzung der Steuerlei st ungen  handelt , bespricht ein
Redner des BB . nochmals die Holzpreise, die nur noch 75—80
Prozent der Vorkriegszeit betrügen, und die daher eine an¬
dere steuerliche Einschätzung des Waldertra¬
ges  rechtfertigen . Ministerialrat Dunz erklärte demgegen¬
über, man müsse bei der Waldwirtschaftmit längeren Fristen
rechnen; die russische Einfuhr werde doch einmal zurückge¬
schraubt werden müssen. Nach längerer Debatte wurde der
Antrag des BB ., die Walbkataster auf 50 Prozent herabzu¬
setzen, mit großer Mehrheit abgelehnt.  Artikel 5 wird an¬
genommen. Bei Art. 6 bekämpft der Berichterstatter de» Re-
gierungsentivurf , der die Steuerfreiheit Ĝewerbesteuer) für
den Württ . Kreditverein AG. gesetzlich sanktioniere. Ein Ne¬
gierungsvertreter verteidigt den Entwurf,' die Aktien des
Krebttvereins seien in den Händen der Stabt Stuttgart bzw.
der Girokasse und der öffentlichen Sparkassen. Der Kreditver¬
ein diene ausschließlich der württ . Wirtschaft. Finanzminister
Dr . Dehlinger betonte, eine Aenderung könne aur auf reichs-
gesctzlicher Grundlage eintretcn. Der Art . 6 wird gegen 7
Neinstimmen angenommen sSoz., Komm. CVD. und VRP.
bei Stimmenthaltung eines Zentrnmsabgeordneten ). Bei Art
7 entsteht eine längere Debatte über die Htnaufsetzung
des penstonsfähtgeu Dien st alters  auf 68 Jahre.
Staatspräsident Dr . Bolz betont, baß vor dem Krieg eine
Höchstaltersgrenze überhaupt nicht bestanden habe. Die Hin-
aufsctzung der Altersgrenze bedeute für die Beamten auch
Vorteile . Die Regierung müsse aus Sparsamkeitsgründen
auf der vorgesehenen Regelung bestehen. Die Rücksicht auf
den Beamtennachwuchsdürfe nicht von den Grundsätzen der
Sparsamkeit abführen. Die Verwaltung sollte auch das Recht
haben, Beamte mit 65 Jahren zu pensionieren. Würbe das
-nrchgefnhrt, könnte man auf das Höchstalter verzichten. Jetzt
könne jeder Beamte die Pensionierung beantragen ; nur die
Verwaltung habe kein Mttetl in der Hand, halbdienstunfähige
Beamte mit 65 Jahren gegen deren Willen zu pensionieren.
Ein Zentrumsredner wandte sich in längeren Ausführungen
gegen die Darlegungen des Staatspräsidenten , der ganze
Art . 7 sei zu streichen. Ministerialrat Füll führte aus , daß die
Ncttoersparnis an Ruhegehältern mindestens 300 000 Mark
pro Jahr betrage. Ein dem. Redner erklärt den Art . 7 für
einfach unannehmbar . In der darauffolgenden Abstimmung
wird ein Antrag Vauser, Winker, Schees, Pollich, Hartmann,
Kling betr. Streichung des Art. 7 angenommen. Im übrigen
wurde dem Etatsgesetz zugestimmt. Im Anschluß hieran er¬
folgte die Beratung von Beamteneingaben.

Aus Württemberg
Praktische Erziehungsarbeit an der Jugend.

Letzte Woche fand in Stuttgart im Sitzungssaal der frühe¬
ren Ersten Kammer eine Besprechung über praktische Er-
ztehungsfrage» der Jugend statt, wie sie in dem von Konsul
Dr . Wendler-Neutlingen gegründeten „VolkSdienst" verwirk¬
licht werden sollen. An der Besprechung, die von Staats¬
präsident Dr . Bolz eröffnet wurde, nahmen teil die Vertre¬
ter der Ministerien, der staatlichen und städtischen Behörden,
der Industrie und Wirtschaft. In einem ausgedehnten Refe¬
rat legte Dr . Wendler die Gedanken dar, die ihn zur Grün¬
dung seines Volksbienstes bestimmt hätten. Eine staatliche
Arbeitsdicnstpflicht könne schon deshalb nicht in Frage kom¬
men, iveil sic finanziell untragbar sei. Man müsse sich vorerst
darauf beschränken, auf der Freiwilligkeit anfzubaucn. Bei
der Arbeit des Volksdtenstes handle es sich in erster Linie
um ein Erzichungsmoment, das die jungen, zum großen
Teil unter der Erwerbslosigkeit leidenden Leute wieder
einer Beschäftigung zuführe. Hier käme vor allem die Ar¬
beit in der Landwirtschaft in Frage , wo praktische Siedlungs¬
arbeit betrieben werden könne. Tie Frage der Disziplin und
der Finanzierung dieses Plans , die aus freiwilligen Beiträ¬
gen getätigt werden soll, spielt natürlich eine große Rolle.
Man wolle aber endlich einmal, und zwar zunächst in Reut¬
lingen, daran gehen, ein praktisches Exempel zu statuieren.
Anfangs Juni d. I . soll ein solcher Versuch mit 50 Frei¬
willigen gemacht werden. Für jeden Teilnehmer werde
Llarhett darüber bestehe», baß er sich durck seine Beteiligung

am Botksdienst auS der Masse der übrigen zum mittdesten auf
ideellem Gebiet heraushebe. Versprechungen zu machen, sei
natürlich unmöglich. An der Aussprache über die Schaffung
eines Volksbienstes in diesem Sinne , im allgemeinen und im
besonderen, beteiligten sich eine Reihe von Persönlichkeiten,
die zum Teil ihren Bedenken über diese Sache lebhaften
Ansdruck verliehen. Im allgemeinen war man sich jedoch
darüber klar, baß die Schaffung eiuer solchen Bewegung auS
rein ideellen Gründen sehr zu begrüßen sei. Im selben Sinne
äußerte sich der Staatspräsident Dr . Bolz, der u. a. aus¬
führte : Ausgangspunkt der ganzen Sache sei die herrschende
Arbeitslosigkeit. Zweck des Volksdienstes sei u. a., die Ar¬
beitslosen wegzubringen von der Straße und sie wieder mit
einem anderen Geist zu erfülle». Dieser Gedanke allein sei
eines Versuches wert. Darüber dürfe man sich keiner Täu¬
schung htngebe», daß das Problem von großer Tragweite sei
und er halte es für wünschenswert, wenn einmal ein prakti¬
scher Versuch in Szene gesetzt werde. Ein gesetzliches Arbeits-
dtenstjahr sei zur Zeit politisch und finanziell unmöglich.
Wenn etwas geschehen soll, dann soll es von der Jugend selbst
ausgehcn. Zur Frage der landwirtschaftlichenSiedlung be¬
merkte er, daß man in Deutschland überhaupt keine Mög¬
lichkeit habe, die jungen Leute anders zu beschäftigen als mit
landwirtschaftlicher Siedlungsarbett . Im Osten könnten Hun¬
derttausende von landwirtschaftlichenSiedlern untergebracht
werden. Auf diese Weise werde das Jndustrieproletariat ver¬
mindert werden, was allerdings noch Jahrzehnte dauern
könne. Man lege heute viel zu großen Wert auf die Schul¬
bildung. Man solle der Jugend mehr mit Erziehungsarbeit
als mit Politik kommen. Von diesem GesichtspunktauS sei
die Arbeit Dr . Wendlers in ihre» Grundgedanke« lebhaft zu
begrüßen und zu unterstützen.

Wie man den Arbeitslosen und der Landwirtschaft
gleichzeitig helfe« könnte

Die Korrespondenz des Landwirtsckasjlichr», Hauptverban-
bes für WürttenUierg und Hohruzollern schreibt: Wir haben
schon wiederholt vprzeschlagen, daß der Absatznvt in der
Landivirtschast dadurch gesteuert werden sollte, daß den Ar-
bettslysen ein Teil ihrer Unterstützung in Naturalien ge¬
geben würde. Diesen Gedanken vertritt auch Prof . Dr . Ernst
Schultze , der Direktor des Weltwirtschafts-Instituts der
Handels-Hochschule Leipzig in einem jetzt im Druck erschie¬
nenen Vortrag „Weltwirtschaftskrisis und deutsche Agrar-
not". Dort lese» wir : „Liegt der Gedanke allzu fern, baß an¬
gesichts der Nöte der deutschen Landwirtschaft einerseits und
der Nöte unserer nunmehr 4 Millionen Arbeitslosen an¬
dererseits vielleicht beiden Teilen durch gewisse Maßnahmen
gemeinsam geholfen werden könnte? Ist es wirklich unmög¬
lich, dafür zu sorgen, baß deutsches Roggenbrot für die Ar¬
beitslosen gebacken, baß ihnen deutsche Butter und deutsche
Eier , vielleicht auch deutsches Obst geliefert werden? Es
könnte nur von Vorteil sein, wenn ein Teil des Unter¬
stützungsbetrages den Arbeitslosen nicht in Gel- , sondern in
Anweisungen auf Nahrungsmittel ausgehändigt wird. Lassen
wir uns doch nicht durch die Namen Brotkarte , Butterkarte
usw. schrecken! Nur davon müssen wir uns hüten, etwa neue
Behörden zu diesem Zweck aufzubauen. Allein bas ist auch
gar nicht nötig, da genügend sachverständig« Berteilungs-
stellen da sind." — Vielleicht geben die Berliner Brotpreis-
verhanblungen Anlaß, sich mit dieser für die gesamte Wirt¬
schaft bedeutsamen Frage einmal ernstlich -n befassen.

Aus Stadt und Land
Calw, den 27. April 1931.

Gtraßen -Difzipli«
Der Allg. Deutsche Automobilklub schreibt: Mit Eintritt

des Frühjahrs nimmt nicht nur der Kraftverkehr lebhaft zu,
auch der landwirtschaftliche Straßenverkehr mehrt sich in be¬
deutendem Matze. Die stärkere Inanspruchnahme der Land¬
straße erfordert daher von jedem die genaue Einhaltung der
Verkehrsvorschriften, um gegenseitige Reibereien auszuschal¬
ten, vor allem aber, um nicht unnötig erhebliche Gefahr her¬
aufzubeschwören. Grundsätzlich ist die Forderung berechtigt,
daß die landwirtschaftlichen Fuhrwerke die rechte Straßen¬
seite einhalten und mit Achtsamkeit ihr Gespann führen.
Zwingen besondere Gründe lenge Kurve bet langer Ladung,
starke Wölbung der Straße ) ausnahmsweise die Mitte der
Straße etnzuhalten, so ist erhöhte Aufmerksamkeit notwendig.
Es sei aber darauf hingewiesen, daß Ausweichpfltcht nach wie
vor besteht. Ein Uebel, das schon viele schwere Unfälle ver¬
ursacht hat, ist das achtungslose Hinetnstecken von Misthaken
und Heugabeln in die Ladung derart , - aß sie weit nach hinten
ober gar auf die linke Seite überrage«. Der Beförderung
von Ackergeräten ist in schmalen Straßen , in Ortsdurchfahr¬
ten aber auch auf freier Landstraße besondere Beachtung zu
schenken. Daß des Nachts auf der Straße stehen bleibende
Fahrzeuge beleuchtet werden müssen, und daß deren Deichsel
entweder hochgeschlagen oder abgenommen werden muß, ist
eigentlich eine Selbstverständlichkeit und doch wird gegen
diese Vorschrift leider noch verhältnismäßig häufig verstoßen.
Es ist nicht der Kraftfahrer allein, dem solche unbeleuchtete
Hindernisse gefahrbringend sind, auch der Radfahrer , ja selbst
der Fußgänger kann dadurch verunglücken. Wenn alleKretse,
die auf die Landstraßen angewiesen sind, in verständnisvoller
Rücksichtnahme den Verkehr pflegen, so wirb mancher Unfall
und mancher Strafzettel vermieden.

Generalversammlnng der Molkerei-Genoffenschaft
Möttlingen.

Vergangenen Sonntag hielt auf dem Rathaus die Mol¬
kereigenossenschaft Möttlingen ihre zweite ordentliche Gene¬
ralversammlung ab. Der Vorsitzende Oelschläger  er¬
öffnet« die Versammlung, wobei er feststellte, daß von 86
Mitgliedern 53 anwesend ivaren. (Die Mitgliederzahl mit
85 umfaßt sämtl. Möttlinger Kuhhalter ). Der Bericht
des Vorsitzenden  besagt , daß der Geschäftsgang im
abgelaufenen Geschäftsjahr gut genannt werben kann. An-
geltefert wurden SIS 664 Liter Frischmilch. Davon wurden
verkauft 253 0S3 Liter und der Nest verbuttert . Die Butter-
A-usbent« beträgt S Proz . Wie schwierig es ist, einen geord¬

nete» und rentablen Geschäftsgang aufrecht zu erhalle«,
geht daraus hervor, daß in Zeiten der „Milchschwemme" lz.
B. im Mai ISS») die tägliche Anlieferung bis zu 1170 Liter
betrug, im Junt noch ca. 800 Liter, um im Oktober auf 580
herunterzusinken und am Jahresschluß den normalen Stand
von 850 wieder zu erreichen! Die Mitglieder wurde» er¬
mahnt, gerade auch in Zeiten der Milchkuappheit alles
baranzusetzen, um möglichste Anlieferungs -Stabilität zu er¬
reichen und das vereinbarte Frischmilch-Liefersoll erfüllen
zu können. Die vorgenommene» Milchprobe» haben nur
ganz wenig Anstände gebracht, die restlos erledigt sind.
Hierauf ermahnte der Vorsitzende zu weiterem treuem Zu¬
sammenhalten. Nach kurzer Aussprache über die nach der
Geschäftsordnung angedrohten Strafen gibt Rechner Etzel
den Kassen - Bericht,  indem er die Jahres -Rechnung
mit Bilanz verlas . Es ist daraus zu entnehme», daß der
Bar -Umsatz 121171 Mk., der Buch-Unrsatz 563 370 Mk. be¬
trägt . Bei einer Abschreibung an Immobilien und Maschi¬
nen von 3588 Mk. verbleibt noch ein Reingewinn von 818
Mk., welcher ans Vorschlag des Vorstands und Aufsichtsrats
verteilt werben soll, wie folgt: Für Verzinsung der Ge¬
schäftsanteile der Mitglieder ca. 260 Mk., Betriebsrücklage
400 Mk., Reserve-Fonds 166 Mk. Der Wert der Immobilien,
der Maschine« und des Mobiliars steht mit zusammen
10 000 Mk. zu Buch. Hierauf erstattete der Vorsitzende
deS Aufstchtsrats  seinen Bericht, in welchem er aus¬
führte, daß die vorgenommene Revision durch Verbands-
Revisor Htld  nur zu kleinen formellen Anstände» geführt
habe, die mit heutiger Versammlung vollends erledigt wer¬
den. Auch die vom Aufsichtsrat vorgenommenen Prüfungen
und Kontrollen haben keine Anstände ergeben. Sodann be¬
antragte er Entlastung des Vorstandes und Rechners. Die
Versammlung stimmte diesem Vorschlag ohne Debatte ein¬
mütig zu, desgleichen der vvrgeschlagenen Gewinn-Vertei¬
lung. Die vom Verband landw. Genossenschaftenheraus-
gegevene Geschäfts - Ordnung für  Molkerei -Genossen¬
schaften, die jedes Mitglied im Besitz hat, wurde von der
Generalversammlung einstimmig angenommen. Nach den
Bestimmungen deS 8 24 des Statuts hätte der Rechner
eine Kaution zu stellen. Laut Dienstvertrag haftet derselhx
mit seinem ganzen Vermögen für einen der Genossenschaft
durch seine Schuld entstehenden Schaden. Einstimmig wurde
beschlossen,  den Rechner in Anbetracht der bestehenden
Verhältnisse von einer Kaution zu entbinden. Nach kurzer
Aussprache bet Punkt Verschiedenes,  die aber nichts
Nennenswertes zutage förderte, konnte nach etwa einstü»-
biger Dauer der Vorsitzende rnit Worten des Dankes die
schön verlaufene Versammlung schließen. G.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge des nordwestlichen Tiefdrucks ist für Dienstag

und Mittwoch immer noch unbeständiges, nur zeitweilig
aufheiterndes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 26. April . Gestern früh entstand im
Dachstuhl des Gasthauses zum Löwen in Würm ein Brand,
der auf Stallung und Scheuer Übergriff und die Oberteile
der Gebäude, so iveit sie aus Holz waren, vernichtete. Die
Würmer Feuerwehr bekäutpste den Brand und schützte
auch das benachbarte HauS vor dem Ueberspringen des
Feuers . Da leere Streichholzschachtelnvorgefunden wur¬
den, glaubt mau, daß Brandstiftung vorliegt. Ein Nachbar,
der Goldarbeiter Speck, ist einstweilen in Haft genommen
worden.

SCB . Stuttgart , 26. April . Vom Polizeipräsidium ivirb
mitgeteilt : Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit nimmt
der Kraftfahrzeugverkehr wieder bedeutend zu. Es besteht da¬
her Veranlassung, die Kraftfahrzeugführer darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß die Beamten der Berkehrsstretfen Wet-
sung erhalten haben, der Bekämpfung des Lärms ihr beson¬
deres Augenmerk zu widmen. Der mutwillige Lärm, insbe¬
sondere zur Nachtzeit, stellt eine grobe Rücksichtslosigkeit dar,
gegen die unnachflchtlich etngeschritten wird. Fahrer , die sich
tu dieser Richtung verfehlen, haben zu gewärtigen, daß ihre
Fahrzeuge sichergestellt und auf ihre Kosten einer eingehen¬
den Nachprüfung auf bas Vorhandensein ausreichender, schall¬
dämpfender Mittel unterzogen werden. Gegen besonders rück¬
sichtslose Fahrer wirb mit der Entziehung des Führerscheins
vorgcgangen.

SCB . Stuttgart , 26. April . Neber 12 006 Kriegsopfer
aus Württemberg und Hohenzollern, die dem Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen, Gau Württemberg und Hohenzollern, «„gehören,
kamen heute in Stuttgart zusammen, um in 2 großen Kund¬
gebungen in der Liederhalle und im Saalbau Dinkelacker
gegen die von der Reichsregierung beschlossenen und noch
geplanten Abbaumaß,rahmen auf dem Gebiet der Renten¬
versorgung der Kriegsopfer Protest zu erheben. Den
Kundgebungen wohnten auch Vertreter von Behörden, so¬
wie verschiedene Parteien bei.

SCB . Horb, 26. April . Mit dem Einsturze der Ring¬
mauer trat an die Stadt die Frage heran, wie der Scha¬
den zweckmäßig zu beheben sei. Dem Gemetnderat Horb,
der sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen hatte, lagen
verschiedene Anregungen vor. Die billigste Art, Ordnung
zu schaffen, märe der Verzicht auf die Wtederaufmauerung
und dafür lediglich eine Anböschung des Geländes. Die
kostspieligste Form des Wiederaufbaues eine Ausmauerung
in Stampfbeton bis zur alten Höhe mit einem veranschlag¬
ten Kostenausrvand von 9800 RM . Dazwischen liegt eine
dritte Möglichkeit, nämlich die neue Mauer nur bis zur
teilweise» Höhe der alten aufzuführen und den oberen Teil
als Böschung anzulegen. Diese Arbeit, für die im Plenum
die meisten Sympathien fand, würde für etwa 6500 RM.
ausgeführt werden können. Der Gemeinderat beschloß, zu¬
nächst einmal den Rat des Landcsamts für Denkmalspflege
einzuholcn.

SCB . Tuttlingen , 26. April . Letzte Woche ist auf dem
„Kaps" ein Waldbrand ausgebrochen, der sich aus etwa 4—8
Morgen junge Kultur ausdehnte. Teilweise ist auch älterer
Bestand vom Feuer ergriffen worden. Der Schaden bürst«
sich auf 500—600 RM . belaufe«.



Turnen und Sport
Spiele,ge » utfse » » mS » u <,ta ».

A»std»llfp«rt.
tznßbnll -Läuderkamps Holland — Denrschland 1:1.

SB « akw — Sp .B . Nagold 1:8.
Sportverein Renningen Jug . — Sp .Bgg . Trinach -Zavek-

tzei« Aug . 0:3 <6 :1) : R -nnningen 3. — T .-Z . 1. 1:3 §1:3): TB.
«ürzbach 1. — T .-Z . 3. 8 :3.

*
Handballspiele . -

Handball -Städtespirl Berlin — Wien S:7.
T « . Calw 1. — TG . Rottenbur - 1. »:«; TV . Calw 3. —

TG . Rotteubnrg S. 3:1.
*

Das Deutsche Turnfest lS«

Di « Stadt Stuttgart retgl in de» Räume » de» » usjtel-
kuugS- rbäu - es am JuterimSplatz eine AuSftevung u. a. von
Rodelten und Plänen sitzc die Ausgestaltung des Wasen »,
wo bekanntlich da» Deutsche Turnfest 1333 «dgehaUen werden
soll. Di « Bauabteiluug des Gemrinderat » hat mit den Archi¬
tekten Pros . Dr . Bonatz und Schvler einen Plan ausgearbei-
1«t, nach dem die Hanptkampfbahn aus die nördliche Seite
»wischen dt, verlängerte Weruer -Merceües -Gtraße und - te
Bahnanlagen verlegt worden ist. Dieser Plan hat die Zu¬
stimmung deS Gemeinderats und der Deutschen Turnerschast
gefunden und wir - Mn die Grundlage bilden für die Wasen¬
gestaltung km Zusammenhang mit dem Turnfest und auch für
die spätere Verwendung des Wasens . Als Daueranlageu sind
dabei nur die Hauptkampsbahn und der nordwestlich derselben
parallel »ur Werner -Merce - eS-Ltraße lausende Berwal-
tungsbau gedacht. Alle übrigen Anlagen tragen nur provi¬
sorischen Charakter , sie werden »ach dem Turnfest wieder be-

ieitiat we^ e» . Kt», dt« «, «rff »ug  d «, Kamp Much«  gwd «WA.
schiaqgebend: Da « grost« « pielset » mit de» » bmestungei,
7v : lOb Meter , sowie dir um das Spiels «!» herum zu legend«
«schenlansdahn mit 400 Meter , die « „gliedern » , der Baime»
sttr de» I00-M «ter -Lauf nnd für de» 1»»-Meier -Hürdenlauf,
ferner die Bahnen für den Weit - und Stabhochsprung «nd
die Flächen für den Hochsprung , Kugelstoßen , Speer nnd Dis-
knswerseu ; sodann die an die Zahl der Zuschauerplätze ge¬
stellte« Anforderungen , die bei dem fetzigen Projekt aus rund
>5000 bemessen wurde , wovon etwa «UVV Tribünen - und
offene Sitzplätze , »aS übrige Stehplätze find, « ei dieser Größe
de, Kampsbich» kann jede Art von Spielen durchgesührt wer¬
den. AIS Form der Knnipfbahnanlage ist ein « Kmdüogrnform
gewählt.

Die BerkehrSabwicklung anläßlich des Turnfeste » ist ans
einem besonderen Berkehrsplan »argrstellt , dessen Grund¬
gedanke darin gipfelt , Verkehrs Überschneidungen so weit als
möglich »« vermeiden und den Auto -, Straßenbahn - nnd Fuß¬
gängerverkehr möglichst anseinander zn hakten . Die Stadt
stellt sich ans einen Besuch - es TnrnfcüeS von rund 260061
Fremden ei« .

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SS « , Stuttgart , A . April . Die Börse hatte am Wochen¬
ende rnhige » Geschäft bei nachgebcnden Kursen.
8 . C. Stuttgarter Obst- »ud Goiuiisemarkt vom LS. April.

Edetäpfek 80—46,- Kartoffeln S—6; Kopfsalat 15- 30;
Blumenkohl 50—60; gelbe Rüben 8—10; Karotten 1 Bund
35; Zwiebel S—11; Gurken , große 40- 70; Rettiche 15—35;
Monatsrettiche 1 Bund 10—20; Schwarzwurzeln 30—86;
Spinat 18—36; Rhabarber 15—30; Kohlraben 30—30.

Cot » «« Woch«»« a»»t.

Bei dem am letzten Samstag stattgesundrnen ESochenmarkk
wurden folgende Preis « bezahlt : Kartoffel « Mark - er Zent-
»er , Spinat 35, Blankraut 15—25, Weißkraut 20, gelbe Rübe»
12, rote Rüben 16, Tomaten 80, Ziviebel 15. Aepsel 45 j« da»
Pfand ; Blumenkohl 70, Kopfsalat 30—35, Lauch 5 Pf . f« - a»
Stück . Rettige 35- 80 der Bund ; Tafelbutter 1,85, Landbutter
1,00 Mark das Pfund ; frische Eier 0 Pf ., Kiftcneicr 10 Stück
80—100 Pfennig.

Biehpreise.

Munderkiugen : Pferde 1000, Kühe  160 - 380, Kalbeln
420—650, Rinder 100—300. Ochsen 480—500, Farre « 315 bi»
500 — Rottweil : Kräftige Arbeitspferde <00—1350, älter«
Pferde 300—600, schwere Tchlachtochscn pro Paar 1250 bi»
1500, jüngere 800- 060, trächtige Kühe 400- 600, Wurfkküh«
180- 260, trächtige Kalbinnen 450—680, Inngrindcr 16«
bis 460, Milchkühe 300—420, Znchtfarren 600—850 Mark.

Lchweinepreife.

Balingen - Milchschioeine 10—18 ^ t. — Crailsheim : Lau»
ser 63 - 56, Milchschioeine 14—21 .4t. — Giengen a. Br .:
Saugschweine 11—20, Läufer 30—36 .4t. — Hast: Milch-
schweine 14—2V, Läufer 25—3V -tt. — Herrenberg : Milch»
schweine 14—21, Läufer 34 .4t. - Marbach a. N.: Milch-
schweine 12—20 .4t. — Küiizelsau : Milchschioeine 13—20 .st.
— Oehringen : Milchschweine 15—25 .tt. — Rottweil : Milch¬
schweine 9—17 .st. — Scüömberg : Mil «l)schivci»e 9—18 ^t. —
Trosfingen : Milchschioeine 10- 12 .st.

*

Die örtlichen Klein-andetoiiretfe düefe» leibstverflöndlich nicht an den Börsen- nnt
Großhandelspreisen genießen weiden, da siir !«»« noch di« sog, wsrtschastlichen Ver-
kehrdkoßan in Zuschlag kommen. Die Echristltg.

Mutl . ösküsMmachunßen

Stadtgemeinde Eatw

Straßensperre.
Ad drn »?. * nr»f 1031, ist di. Bisthos ..

und die Bahnhosstraße zwischen PSMmr mW apmw, -
Adler au» Anlaß der Neupflastrrimg für Snhezeng « .
«ller Art gesperrt . Dies« werden über di. Lederstrabe
«nd Badstrah . geleitet.

Calw , den 25. April 1S3I.
Bürgermeisteramt : Göhcker.

Stadtgemeinde Ragow
Nächsten
Donnerstag , den 30. April d». S«.

findet hier

KrSner - , Aikh- ,
SAoeste-

stvie Sncht-RM
statt, wozu eingeladerr wird.

Der Fruchtmarkt am 2. Mai fällt au ».
Nagold , den 25. April 1931.

Bürgermeisteramt.

Ageribach
Die hiesig.

IckerjG
etwa IS du Flüche wird am
D »»nrr «tag . 80. April nachmittag » um » Ah » aus
dem Rathaus « aus S 3ahr « oeepachlet.

Gemrinderat.

Besonderer Umständehalber verbaust ich nur diese
Woche zu An«nahm«preifen

1 gebr. Chaiselongue bereits neu
2 Sofa aufgearbeitet und neu überzogen
2 neue Sofa (mit kl. Sehler an» Troff)
sowie 2 neue Chaiselongue
zwei 3 teilige Wollmatratzen
1 Bettlade mit Rost u. Keil (um 22 Mk .)

Ich empfehle bei dieser Gelegenheit mein Lag« in Neuen
Polstermödeln , u zeitgemäßen Preisen.

Fr . Hennefarth , Tapeziermeister.

M -

villlg , i»t »

MM

Calw. dr.̂ Lß. Aprii 1931

Todesanzeige

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Christiane Benninger,ged.Weiß
durfte heule nach langer Krankheit zur ewigen Ruhe eingehest.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Muflkdieesttar Trank.

Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr.

Vad Liebenfitzk
Im Weg. der

Iwangs-
vollftreckung

vrrst. Ig. re lch am Diens¬
tag , de» 28. d«. Mt »,
»vem . 1Ü Uhr gegen bar.
Bezahlung:
1MvlM«il SlssiSkM
Mldr Srs«llllsyhrn
Zusammenkunft d. Rai hau»

«eerchtsvvllzieh«
beim Amtsgeeicht Calw.

Dhngemach.

Ssler Bttdiekstf
Durch dir

Edelfard«
Seidenraupenrucht
Snnrn St « f« »ach Größe
rr Zucht »nd Ast« der

Maulbrrrpfiauzent»6 Wiche«
M bis 40k« mk

»rdirnrn. Bet St«
n mehr Lins
mcksachrn gegen«
»stenlos.
Seidenbau- 3r»trilr

P . W . « leim
vidi » lede « 1. Thür.

L.V6 Lir
Eiülkge-
Eltt!

Arisch « schwer«
Steirer

» . «

Ä . 7 . S0
Simili

Italiener
L S.S0

IZustellung frei Han»I
Tel. 254.

Brennessel- und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . I 50 bei

kt.Otto Vlocor », O»Um.

Eorcurdi»

»MI »« «
heute  Abend
1« Lokal.

MNnerchor
Donueestag Adeud im
Bad . Hof.

MM
von dunkelroten Rhode-
länder und bunten Gusse;
au» erstklassiger, Zuchtstüm-
meu, Hohr Legeletstüng, alle
Si -r über 66 ». Ptr Stück
ab heute 10 s gibt lausend

RhstzelMerssm
Schmid , Dachtel

Annahm« für Verchromung
Rostsreimach«n von Mess. rn,
Gabeln, Löffeln.

Heinrich Widutau«
Welnfteg 1

Daselbst « erden Mrffer,
Scheren «sw. geschliffen«nd
Sägen geseilt.

«mdet sich det Vckuwf an Dem»»
jachm aller Art wir : Postkarte»,
Bri ^ bogm. Rechnungm. Preis,
ststm. Nnndfchwikm «sw «m dt»

AK»^ ß -
! '' 'S au—

M , MW M
Einzelübnngen:

1. am KV. April , 4.. 8. und 11. Mal»
2. Zug am 2S. April , V. und 11. Mai,
k. Zug am 4. und 11. Mai,
4. Zug am 4. mid 11. Mai,
5. Zug am 7. «nd 12. Mai,
6. Zug am 2S. April uud 11. Mai,
j« abend- V»7 Ahr. Aazug : Gurt und Mütze,

Hauptiibvng
am Moutaa , den 18. Mai , abends 8 Ntzst
in voller Ausrüstung mit nachfolgender

Hauptversammlung
bei Lattlab Weitz, Vadftratze.

Da - Kommando : Wochele.

Wiistl . MfiWe
Moutag » 4. Mai » Vad . - of-Saal

Feh dem. der lügt-
Lustspiel i« S Akte » von Grillparzer

Aufkmg 8 Uhr Gude 1(M « tz«
«arten zu RM . 3 - , 2.50 und 1.50

im Dorvrrkaus in der Buchhandlung Hstugkee
»nd a« der Adrndkaff».

Leist Illr äle
«llrst. ikstdlUel
redlaS cker rmmmluvss« ü. k8sl
Zsmmelsteilen: Die Lslver Sanken, Oie Oder-

«nlL8parka5se uncl eieren Srtticste Agenturen.

Suche für sofort

lmsÄuiWLktrllri
Gründlich« Au. dildung wird geboten.

FuliusBimmermann.
Metall - u. Holzwarenfabrik . Weilderstadt.

An verkehr»rrich»r Lag» lm Zentrum der hiesig« !
Stadt find

Parterre-Räume
für gewerbliche Zwecke

äußerst günstig zu vermieten.
Di, Räum « »ignen sich besond. r» für di« « Inrichtung
irgend ein« Berkaussftell. °v«r für d^ N 'b -rla,iuN»

S»a » d« . rk »b«trleb ». Schrou >ch«̂ Ang «vor » »NN»

V - d - ra " prk » M !rk , I^ - ovp - l» 2V tttz
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